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Zu einem Fahrzeugbrand rücken die Feuerwehren Dießfurt und Grafenwöhr am frühen Sonntagmorgen aus. Der Leihwa-
gen ist nach dem Verkehrsunfall ein Totalschaden. Bild: jma

Auto brennt nach Unfall aus
Leihwagen kracht gegen Bäume und fängt Feuer – Fahrer flüchtet

Dießfurt. (jma) Am Sonntagmorgen
gegen 5.25 Uhr war eine Autofahre-
rin auf Kreisstraße NEW22 zwi-
schen Dießfurt und Gmünd unter-
wegs. An der Kreuzung beim Jo-
sephstal sah sie einen Feuerschein
neben der Straße aufleuchten.
Nachdem sie angehalten hatte,

erkannte sie zwischen den Bäumen
ein brennendes Fahrzeug und alar-
mierte umgehend die Rettungs-
kräfte. Die Feuerwehren aus Dieß-
furt und Grafenwöhr löschten den
brennenden Opel Corsa ab, konnten
aber nicht verhindern, dass das
Fahrzeug komplett ausbrannte.
Nach derzeitigen Kenntnisstand

befuhr wohl ein US-amerikanischer
Staatsbürger mit einem Leihwagen
die NEW22 von Dießfurt kommend
und schoss an der Kreuzung mit
dem Auto geradeaus weiter. Dabei
durchschlug dieses mehrere Bäume

und kam kurz vor dem Weiher zum
Stehen.
Der Fahrer verließ den Wagen

und verschwand. Die Einsatzkräfte
suchten das nähere Umfeld nach
ihm ab, jedoch ohne Erfolg. Da
nicht klar war, ob noch weitere Per-
sonen in dem Opel waren, wurde
auch ein Polizeihubschrauber ange-
fordert. Das Fahrzeug musste von
einem Abschleppunternehmen auf-
wendig aus dem Gehölz gezogen
werden.
Neben dem Leihwagen einer Au-

tovermietung wurden bei dem Un-
fall elf Bäume sowie mehrere Ver-
kehrszeichen beschädigt. Insgesamt
dürfte sich der Sachschaden um die
20000 Euro bewegen. Im Einsatz
waren die Feuerwehren aus Dieß-
furt und Grafenwöhr sowie ein Ret-
tungswagen aus Eschenbach und
die Militärpolizei.

Feuerwehr finanziert „Defis“
Drei neue Defibrillatoren wird
es demnächst in der Gemeinde
Trabitz geben – dank einer
Initiative der Burkhardsreuther
Feuerwehr. In den Geräte-
häusern in Burkhardsreuth
und Pichlberg sowie im alten
Preißacher Kühlhaus sollen
sie bereitstehen.

Trabitz. (bjp) „Die Feuerwehr trägt
die Anschaffungskosten für Geräte
und klimatisierte Aufbewahrungs-
schränke, und hat beantragt, dass
die Gemeinde für Installation und
Wartung aufkommt“, informierte
Bürgermeisterin Carmen Pepiuk
den Gemeinderat in dessen März-
Sitzung.
Die Montage werde etwa 500

Euro je Gerät kosten. Zudem müss-
ten alle vier Jahre oder nach einem
Einsatz die Elektroden und Batte-
riekassetten für 139 Euro ausge-
tauscht werden.
Diese Ausgaben für die lebens-

rettenden „Elektroschocker“, die
„aus dem Takt geratene“ Herzen
wieder regelmäßig schlagen lassen,
übernimmt die Gemeinde gern:

Einmütig stimmten die Ratsmit-
glieder dafür.

■ Von Produktions- zu Lagerhalle
Keine Einwände gab es auch gegen
die von der Eigentümerfirma „Per-
spectiva“ beantragte Umwidmung
der früheren Faurecia-Produktions-
in eine Lagerhalle. Die Zustimmung
wird allerdings erst wirksam, sobald
Kreisbrandrat und Landratsamt be-
stätigen, dass alle Brandschutzauf-
lagen erfüllt sind.
Insgesamt nutzen außer „Per-

spectiva“ zurzeit sechs Unterneh-
men das Werksgelände, informiere
die Bürgermeisterin. Dessen Räum-
lichkeiten seien so gut wie kom-
plett belegt.

■ Zwei Mal Zustimmung
Das gemeindliche Einvernehmen
erteilten die Räte außerdem dem
Bauantrag auf den Ausbau des
Dachgeschosses und den Einbau
von Gauben in einem Haus in
Pichlberg.
Außerdem stimmten sie dem mit

dem Landratsamt abzuschließen-
den Vertrag zu, in dem der Land-
kreis der Gemeinde gestattet, eine
Regenwasserableitung von der
künftigen Siedlung Trabitz-Kirsch-

baumacker durch die Kreisstraße zu
verlegen. Diese Erlaubnis ist unent-
geltlich, doch hat die Kommune auf
eigene Kosten für die Wiederher-
stellung der Kreisstraße zu sorgen.

■ Schulbus: Kritik an Haltestelle
Bernhard Dötsch (Freie Wählerge-
meinschaft Weihersberg-Zessau)
beklagte, dass der Mittagsschulbus
in Weihersberg nicht mehr am Bus-
häuschen an der Eichenallee, son-
dern nur noch an der Kreisstraße
halte. Die Schüler seien so gezwun-
gen, die vielbefahrene Kreisstraße
zu überqueren. Carmen Pepiuk teil-
te mit, dass darüber bereits Gesprä-
che mit dem Busunternehmen ge-
führt worden seien.

■ Schulgarten als Kleinprojekt
Schließlich informierte sie, dass die
Gemeinde einen Zuschuss aus der
Kleinprojekteförderung des Inte-
grierten Ländlichen Entwicklungs-
konzepts für die Neugestaltung des
Burkhardsreuther Schulgartens be-
antragen werde. Bezuschusst wür-
den Vorhaben, deren Nettokosten
mit nicht mehr als 20000 Euro ver-
anschlagt werden. Der Fördersatz
betrage 80 Prozent, jedoch nicht
mehr als 10000 Euro.

Weg vom reinen
Lernen, hin zum
Miteinander
Eschenbach. (do) Von einer Schule,
„in der alle an einem Strang zie-
hen“, sprach Oberstudiendirektor
Peter Schobert in der Jahreshaupt-
versammlung des Fördervereins
„Freunde des Gymnasiums Eschen-
bach“ (wir berichteten). Als Leitge-
danken stellte er die sogenannte
sozialwirksame Schule vor, in der
sich Schüler, Eltern, Lehrer und das
gesamte Personal als Gemeinschaft
erleben.
Ziel sei ein Gemeinschaftsgefühl

durch eine gelebte Gesprächskul-
tur. „Wir müssen weg von der rei-
nen Lernschule hin zu einem Mitei-
nander“, folgerte der Chef des Gym-
nasiums. Die ersten Erfolge seien
vielversprechend. Besonders lo-
benswert fand er das Engagement
der Schüler.
Schobert verwies zudem an die

Beteiligung am Projekt „Schule oh-
ne Rassismus. Schule mit Courage“.
Dies diene dazu, bei den Schülern
politisches Bewusstsein zu erzeu-
gen und sie für politische Lernpro-
zesse zu interessieren. Der Schullei-
ter lud abschließend zum Besuch
des Schulfestes mit dem Titel „50
Jahre Abitur in Eschenbach“ am 1.
Juli ein.
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